Allgemeiner 


Dberfälefiäer Anzeiger. 


42»ter 
Jahrgang. 


Betrachtung 
über der Zeit Forderungen an die Schulen. 


Folgender aus der Schleſiſchen Schullchrer = Zeitung auf 
Wunſch der Redaktion derſelben hier abgedruckte Artikel wird hier? 
mit zu gründlicher Kenntnißnahme empfohlen. Lt. 

„Lang iſt die Kunſt, und kurz das Leben.“ So lautet ein 
weiſer Spruch des Alterthums, und findet er irgend im menſch⸗ 
lichen Wirken volle Geltung, da vor allem im Leben und Stre⸗ 
ben der Schulen. Denn Viel und Mancherlei ſoll in den⸗ 
ſelben gelehrt und gelernt, begonnen und gewonnen, empfohlen 
und befohlen, geboten und verboten, Großes erreicht, Hohes er⸗ 
zielt werden. In unaufhaltſamen Fluge eilt aber dabei die 
Zeit, die veränderliche und fliehende, dahin, läßt jedoch nicht 
ab eine Forderung nach der andern an die Schulen zu machen. 
Mit ihr, der eilenden, ſollen nun die Schulen Schritt halten, 
mit gleicher Schnelle und Leichtigkeit das Ziel erreichen, das ſie 
ihnen vorhält, und die Erwartungen, die ſie von ihnen hegt, 
erfüllen. Entwickelung und Ausbildung aller menſchlichen Gei⸗ 
ſteskräfte, Erwerbung mannigfacher Kenntniſſe und Geſchicklich⸗ 
keiten, ſittliche Vervollkommnung der Menſchheit und ſo das 
Reich Gottes ſchon hier aufErden ſoll durch die Schulen erreicht 
und erzielt werden. Aber da nun, wo es gilt, Stand zu halten, 
wo die Aufgabe ſoll gelöſt, das Ziel erreicht ſein, da ruft man 
den Schulen klagend und tadelnd zu: „Ach noch weit vom Ziel!“ 


Das 10 eine Wahrheit, die ſich nicht verleugnen, eine Thatſache, 
die ſich nicht verbergen läßt, die aber den Schulen allein rück⸗ 
ſichtslos zur Laſt gelegt wird. Dies Ergebniß iſt der Stein 
des Anſtoßes, der von allen Seiten her Aerger und Groll, 


Spott und Hohn über die Schulen herbeiführt, und ſogleich 
bewirkt, daß lieblos ohne Urtel und Recht der Stab über ſie 
gebrochen wird. Da wird ſtreng erwogen, was für die Schu⸗ 
len gethan, und was von ihnen geleiſtet, was von ihnen gehofft, 
und was durch ſie erfullt iſt. Da wird in den Schulen die 
Jugend nicht ſo erzogen, wie man es für ſich hat abgewogen; da 
wird der Menſch nicht vollkommen und zu allerlei Werk geſchickt, und 
die Welt ſomit, trotz der verſchiedenartigen Schulen unſerer Zeit, 
nicht beſſer. Die Verbrechen mehren ſich, u. neben Schulhäuſern ent⸗ 
ſtehen neue Zuchthauſer. So wird geſagt, ſo wird geklagt. Da ſollen 
die Schulen ihren Richtern Rede ſtehen, aber keine Vertheidiger 
neben ſich ſehen. Frägt man nun aber, wodurch dieſe Klage⸗ 
lieder über die Schulen hervorgerufen werden, ſo ſieht man, nur 
einiger Maßen ſeine Zeit in ihren Richtungen kennend und er⸗ 
wägend, daß, wie in allen Dingen, auch mit den Schulen unfere 
Zeit zu hoch hinaus, und ſie in ihre Eilfertigkeit und Flüchtig⸗ 
keit mit hineinziehen will. Die Schulen möchten, durch ſich 
ſelbſt entſtehende und beſtehende Treibhäuſer, und ihr Unter⸗ 
richt das Sonnengas aus allen Künſten und Wiſſenſchaften 
fein; ja Locomotiden möchten fie werden, die, durch den Elee⸗ 


tromagnetismus zeitlicher Intereſſen getrieben, ihre Satte u mit 
dem Dampfe. großer Viekwiſſerei und Geſchicklichkeit erfüllend, 
auf der eiſernen Bahn des Materialismus pfeilſchnell mit Lantem 
Gepränge zum erwünſchten Ziele fuhrten. Knaben und Mädchen 
möchten nach zurückgelegten Schuljahren, ja wo moͤglich noch 
früher, hurtig und fertig zu jeglicher häuslichen und bürgerlichen 
Beſchäftigung, die Bildung und Erziehung nun abgeſchloſſen, eine 
weitere nicht mehr nöthig ein, 
Forderungen der fetzigen Zeit an die Schulen müſſen dieſe na⸗ 
türlich weit hinter den Erwartungen zurück, der fliehenden an⸗ 
maßenden Zeit ſtete Schuldner und ſo immer in Anklageſtand 
verſetzt bleiben. Fortgeriſſen durch die exeentriſchen Forderungen 
der Zeit und durch die natürliche Liebe zu den Ihrigen wollen 
die-Eltern ihre Kinder ſobald wie möglich glucklich, und um 
dieſen gerechten Wunſch bald verwirklicht zu ſehen, ſchnell reich 
wiſſen an allerlei Erkenntniß, Kunſt und Erfahrung u. ſo ge⸗ 
ſchickt zu großen Entwürfen und Thaten. Dazu halten 
fie nun auch ohne Weiteres ihre Kinder fur fähig, bereit und 
willig. Daher ſind ſie nun voll Erwartung großer Dinge, die 
da für ſie und ihre Kinder durch die Schulen kommen follen, 
und zwar um ſo mehr, jemehr dieſelben verbeſſert und gerühmt 
werden. So glauben ſie nun aller Sorge für ihre Kinder 
quitt und ledig zu fein, und Alles für dieſelben nur allein durch 
die Schulen zu erwarten. Aber wie das junge Bäumchen, ſci 
es auch noch ſo edler Art, und der Boden, in welchen es ge⸗ 
pflanzt wird, noch ſo gut, nicht ſogleich Frucht bringt, ſondern 
gepflegt, gezogen, ja oft noch verſetzt werden muß, ſo ſind auch 
vie Kinder, die den Schulen übergeben werden, größtentheils 
nur langſamer Fortſchritte fähig. Das gepflanzte junge Bäum⸗ 
chen muß erſt im Boden Wurzel faſſen, Nahrung aus demfels 
ben in ſich aufnehmen, Zweige, Blätter, Knospen und Blüthen 
keiben, ehe es Früchte darbietet. So müſſen auch die Fähig⸗ 
keiten und Kräfte der Kinder recht geweckt, genährt und gebildet 
werden, ehe dieſe den Unterricht der Schule recht faſſen und 
rechten Reiz dafür erhalten koͤnnen. Dies Alles überſehen aber 
die meiſten Eltern und wollen in kurzer Zeit ſammeln, wo noch 
nicht geſtreut, und ſchnciden, wo noch nicht geſäct iſt. Dazu 
glauben ſie um ſo mehr berechtigt zu ſein, wenn ſie ſehen, daß 
manche Kinder in ihrer Entwickelung und in ihren Kenntniſſen 
ſchnelle Fortſchritte machen, und erwarten nun daſſelbe von ihren 
Kindern. Aber daß andere Kinder durch das elterliche Haus 


Bei dieſen hohen und vielen 


ſchon beſſer erzogen und vorgebildet, fähiger und emſiger find, 
als die ihrigen; daß ferner Kinder nicht niehr lernen können, 
als ſie Fähigkeiten haben und Fleiß anwenden, und daß nicht 
für jede Wiſſenſchaft und Kunſt Kinder gleiche Anlagen keſitzen, 
das wird ſelten erkannt, noch viel weniger berückſichtiget. Der 
Gärtner, ehe er das junge Bäumchen in den Boden pflanzt, 


bereitet daſſelbe erſt vor, reiniget und beſchneidet es, unterſucht 


feine Wurzeln und entfernt ſchädliche Auswüchſe, damit es rein 
und un erdorben in den Boden komme. Aber wie find oft die 
Kinder welche der Shule zugeführt werden, beſchaffen, wie 
zurück an Körper und Geiſt, wie oft ſchon ſittlich verdorben 
und geiſtig abgeſtumpft, wie verwöhnt und verzogen, ja oft 


durch verkehrte Pflege und Wartung faſt ganz um Kraft und 


Munterkekt, ſelbſt oft um alte frete Gntwirrtung wer- Weiſtrs⸗ 
kräfte gebracht. Frühzeitig den Kindern eine planmäßige und. 
für die Schule angemeſſene häusliche Erziehung zu geben, 
daran denken theils die Eltern am allerwenigſten, theils verſtehen 
ſie es nicht. Nur das berſtehen fit, für ihre Kinder Alles von 
den Schulen zu fordern, Und nun wie verſchiedenartig ſind 
dieſe Forderungen. Einige wollen neben den unentbehrkichſten 
Kennutniſſen und Geſchicklichkeiten für das bürgerliche Leben 
hauptſächlich religioſe und ſittliche Bilvung und Erziehung, 
Andere, denen das eine große Nebenſache, oft eine Thorheit iſt, 
nur allein bei den Kindern Geſchicklichkeit und Anſtelligkeit fir 
das bürgerliche Leben durch die Schulen erreicht wiſſen. Mer: 
den nun dieſe Hoffnungen nicht ſchnell oder gar nicht erfüllt, 
dann müſſen vie Schulen allein vie Schuld tragen ja wol gar 
noch den Vorwurf hören, daß die Kinder durch die Schulen 
ſtatt vorwärts, rückwärts kommen. Somit legen fie den 
Schulen ſchwere und unerträgliche Vürden auf den Hals, aber 
ſie ſelbſt wollen dieſelbe nicht mit einem Finger regen. Sogar 
legen fie oft den Fortſchritten der Kinder Hinderniſſe in den 
Weg, die durch die Schulen nicht zu heben ſind. Die Schule, 
glauben fe, ſei nur der Ort, in welchem die Kinder lernen 
ſollen, aber nach den Schulſtunden für die Schule arbeiten, 
das iſt zu viel verlangt. Daher laſſen ſie die Kinder nach den 
Schulſtunden nach ihrem Willen handeln, leiſten oft gar dem 
jugendlichen Muthwillen allen Vorſchub, halten ſie ab vom re⸗ 
gelmäßigen Schulbeſuch, und nicht blos, wie es in den niedern 
Ständen der Fall iſt, um ſie zur Erwerbung ihrer Nahrung 
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zu gebrauchen, ſondern oft auch, well vie Kinder zum Sthuls 
beſuch nicht aufgelegt und weil Luſtbarkeiten zu genießen ſind. 
dx „ (Beſchluß folgt 

— . — 
Maugqtkaliſches. 

Herr Pietro Gofta aus Venedig, Sänger und Violl⸗ 
niſt beabſichtigt Donnerſtag den 28. d. M., Abends 7 Uhr, 
mit ſeiner Gattin ein Concert im Saale des Herrn Gaſtwirth 
Jaſchke zu geben. 

— Da derſelbe durch mehrere Atteſte und Certificate, von den 
namentlich das der Herzogin von Berri fur den Künſtler ſehr 
ehrenvoll ſpricht, beſtens empfohlen iſt, To konnen wir den Freun⸗ 
deu der Tonkunſt einen genüßreichen Abend verſprechen und nur 


Kuss 


wün ſchen, 

freut. 99 „ een j 2 G. J. 
* N - 7 8 — . 2 72 ’ > 

3 Notizen. 

Soviel, wie — „Jemand“ von den Frauen hält, 


So frevelnd oder rein er's meint mit Liebe, 
So viel auch hält er von der Ehre, oder — 


daß Herr Coſta ſich recht zahlreichen Zuſpruchs ers 


— 


So wenig, und ſo iſt auch er geehrt! 

Wer ſich nicht achtet, ehrt die Frauen nicht, 
Wer micht die Frauen ehrt, kennt er die Liebe 
Wer nicht die Liebe kennt, kennt er die Ehre? 
Wer nicht die Ehre kennt, was hat er noch? 


(Laien wenig 


Jemand, der ein Paar enge Stiefeln dom Schuhmacher 
bekam, konnte ſie nicht anziehen; unwillig ſagte er: „ich ſehe 
ſchon, ich werde ſie nicht eher ankriegen, bis ich ſie ein Paarmal 
getragen habe.“ ; 

——üU— 3 ͤ— 
Dreiſilbige Charade. 
Wo das Paar der vordern Silben weint, N 
Da verſtummt der Dritten froher Scherz. 5 
Nur des Ganzen Zauber gießt vereint “in 
Wonn und Wehmuth in's bewegte Herz, 
Wenn es in der Tugend Lichtgeſtalt 
Dunkler Mächte grauſes Walten malt. 
(Auflöſung in naͤchſter Nummer.) 


Auflöfung der Homonyme in voriger Nummer: 
D . ö 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Aligemeine Ober ſchleftſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
: von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


Bis zum 10. d. M. waren laut Anzeige in Nr. 23 b. Bl. 


a id ichttete eingegangen. Dazu ſind gekommen: 
W ns At 76) von einer Ungenaunten 10 Sgr.; 76) von einem Ungenaunten 10 Sgr.; 


Ungenannten 1 Dukaten. Daher Summa: ius Rttr. 7 Sgr. 11 Pf. und 1 Dukaten. 


. für die armen Spinner und Weber im Ganzen 128 Aelr. 17 Sgr. 


77) von einem 


Das Komite des Vereins zur Unterſtätzung der 


Weber und Spinner in der Provinz Schleſien zu Breslau hat mir in Folge der Zuſendung von 100 Rtlr. aufgetragen, allen bekannten 


und unbekannten Gebern hierſelb 


und in der Umgegend den waͤrmſten Dank zu ſagen und mir gleichzeitig mitgetheilt, 


daß es gern be⸗ 


zei fein würde, das Beziehen von Leinwand unmittelbar aus den Händen der Producenten zu vermitteln und für reelle 


füllung der Beſtellungen zu ſorgen. 


N Das Unternehmen der Ausſpielun 
winnen, werden die edlen Frauen und Jun 0 
wenigſtens anzumelden. Ratibor den 26. Maͤrz 1844. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 1 Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Pauline, geb. Knoblauch, von 
einem gefunden Mädchen beehre ich mich 
ſtatt beſonderer Meldung Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


x Julius Berthold. 
Ratibor den 23. März 1844. 


en; Woblau! ihr Hausfrauen, ſo thut euch zuſammen zu dieſem Zwecke 
eiue dauernde Wohlthaͤtigkeit auszuüben, ohne daß ihr ein Opfer darbringen duͤrft. g 
für die Weber hat erfreul chen Fortgang. Um moͤglichſt bald die nöthige Ueberſicht zu ge⸗ 
rauen, die Gaben der Liebe darreichen wollen, freundlich gebeten, dieſelben binnen Kurzem 


f . b Hier habt ihr Gelegenheit 
Ich will meinerſeits ſehr 2 behilflich fein 


Der Superintendentur-Verweſer Paſtor Redlich. 


Bekanntmachung. N . 


Deie ſtädtiſche Jagd auf beiden Seiten der Oder ſoll auf drei Jahre vom 1. 
März c. ab von Neuem verpachtet werden. Es werden Pachtluſtige aufgefordert, in 
dem zur Lieitation der Jagdpacht auf der linken Oderſeite auf den 29. d. M., und 
in dem zur Lieitation der Jagdpacht auf der rechten Oderſeite auf den 30. d. Mts, 
anſtehenden Termine Nachmittags 4 Uhr im Seſſions⸗Saale des Rathhauſes zu ers 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. u 


Ratibor den 12. März 1844. 


Der Magiſtrat. — 


Subhaftationg- Patent. 
Nothwendiger » Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht Ratibor. 
Den 9. Maͤrz 1844. 

Das den Thomas Lamlaſchen Er⸗ 
ben gehörige, unter Nr. 106 des Hypo⸗ 
thekenbuchs der ſtädtiſchen Aecker bei Neu⸗ 
garten belegene Grundſtück, taxirt zu 253 
RP 23 Igr 4 . ſoll am 13. Juli 
1844, Vormittag 9 Uhr an der Gerichts⸗ 
ſtelle verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. N ; 


Bekanntmachung. 


“Auf den Antrag des Pfandoerleihers 
Krettek ſollen die ſeit länger als 6 Mo⸗ 
naten liegenden und verfallenen Pfands 
gegenſtände öffentlich 
am 17. Juni fruͤh von 8 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. 5 

Der Zuſchlag und die Uebergabe der in 
Kleidungsſtücken, goldenen und ſilbernen 
Kleinodien, Leinenzeug und andern Mos 
bilien beſtehenden Gegenſtände erfolgt nur 
gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 

Alle die, deren Pfänder ſeit länger als 
6 Monaten liegen und verfallen find, 
werden aufgefordert, ſolche noch vor dem 
Verkauf⸗Termine einzulöjen oder wenn ſie 
gegen die eingegangene Schuldoerbindlich⸗ 
keit gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen, dieſe dem unterzeichneten Ges 
richte anzuzeigen, indem ſonſt mit dem 
Verkauf der Pfandſtücke verfahren, der 
Pfandgläubiger befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe 
abgeliefert und Niemand ferner mit Ein⸗ 
wendungen gehört werden wird. 


7 Ratibor den 19. Februar 1844. 
Königl. Land- und Stadt - Gericht. 


Da meine früheren Penſionäre das 
Gymnaſtum verlaſſen haben, jo kann ich 
von Oſtern ab andere bei mir aufnehmen. 

Ratibor den 6. Maͤrz 1844. 
Strauß, 
Religionslehrer am Königl. Gymnaſtum. 
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SC HUL ANZEIGE. 

Die a = öffentliche Prüfung in meiner Privat- Schul - Anstalt, 
wird am 29, d., Morgens 8 Uhr, in meinem Wohnhause auf dem Zbor, 
abgehalten werden; wozu ich die verehrten Eltern meiner Zöglinge, so 
wie sonstige Freunde und Gönner meiner Anstalt ganz ergebenst einlade. 

Das neue Schuljahr beginnt bei mir mit dem 1. April. Anmeldungen 
neuer Schüler, bitte ich, wo möglich in den ersten Tagen des k. M. an 
mich gelangen lassen zu wollen. 

Ratibor den 25. März 1844. 

N 8 J. Hollaender, 
Vorsteher einer Privat-Schul-Anstalt, 


Unterzeichnete Handlung empfing in Commiſſion und empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen nachſtehende Gras ſämerelen: 
Italieniſches Raigras (Lolium italicum) 
Kammgras (Cynosurus eristatus) 
5 Thymotheegras (Phleum pratense) 
ſo wie auch eine vorzügliche Art 
Sommer ⸗ Stauden = 
Ratibor den 26. März 1844 


Die Handlung B. Cecola. 


Ringecke der neuen Straße Nro. 17. 


Korn. 


Zu der Montag den 1. April d. J., 
Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr ftatrfindenden Prü⸗ 
fung der Schülerinnen der unterzeichneten 
Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt werden 
hierdurch freundlichſt eingeladen Ein Wohl: 
Löblicher Magiſtrat, Eine Wohllobliche 
Schuldeputation, ſo wie die geehrten El⸗ 
tern der Schülerinnen und alle Freunde 
und Gönner der Anſtalt. 


Der neue Curſus beginnt Don⸗ 
nerſtag den 11. April, weshalb Eltern 
oder Pflege-Eltern, die ihre Kinder der 
Anſtalt anvertrauen wollen, ergebenſt er⸗ 
ſucht werden, dieſelben bis dahin anzu⸗ 


Zu der am 4. April c. Vormittags 
10 Uhr, im Jaſchkeſchen Gaſthofs⸗ 
Lokale ſtattfindenden Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor, 
in welcher, nebſt den vorbereiteten Vor⸗ 
tragen, die näheren Teftimmungen der 
Feſtordnung zum Pferde - Rennen und 
Thierſchau und die Vertheilung der 
Actien vorgenommen werden ollen, werden 
die resp. Mitglieder hiermit ganz erge- 
benſt eingekaden und erfucht, die Beitrage 
und Subſeriptionen für den 


zum Rennen 
geſtifteten Pokal geneigteſt ein: 2 
wollen. ne 


— 


Ratibor den 14. März 1844. 


melden. 

Die Swidomſche Unterrichts- und W 

Erziehungs-Auſtalt. d. V. 
—vyͤ— 1 


Bei dem Don 
7 Stück ſehr gu 
Verkauf. 


tinio Boris law itz ſtehen 


Dominium Ganio witz hat 800 Scheffel t beſetzte Bienenſtöcke zum 


Kartoffeln zum Verkauf. 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für 


den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ 
lung auf das mit dem 1. April Ä 
Amte unter portofreier Beifügung von 15 Silbergroschen 


ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 

beginnende 2. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- 

3 geneigtest bald zu überreichen. 

Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers, 
1 4 s El 


+ Mit einer Beilage, 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


be 


des Allgemeinen O 
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Die bisher erſchienenen Abdrücke unſeres bekannten Vibelwerkes unter dem Titel: | 


Allgemeine, wohlfeile Bilder⸗Bibel 
für die Katholiken 


o d e r 


die heilige Schrift des alten und neuen Bundes, 
unter Zuziehung der beſten Ueberſetzungen und Erläuterungen, genau nach der latei⸗ 
niſchen Ausgabe des P. Clemens VIII. überſetzt, mit der Anzeige aller Parallel⸗ 
Stellen vermehrt, und mit kurzer Erläuterung jedes dem großen Publikum nicht 
5 leicht verſtändlichen Ausdruckes verſehen von 

Heinrich Joachim Jaeck, 
Königl. Baier. Bibliothekar zu Bamberg. 
Mit 3 Stahlſtichen und 532 in den Tert eingedruckten Abbildungen. 
Dritte verbeſſerte Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe. 
Mit Genehmigung des hochw. W Conſiſtoriums im Königreiche 
achſen; . 

fanden einen fo regen Vertrieb, daß die erſt im vergangenen Jahre davon gemachte 
ſehr ſtarke Auflage wiederum vergriffen iſt und ſich eine neue noͤthig machte. Wie 
man durch den Titel bemerkt haben wird, hat ſich der Verfaſſer bei dieſer Auflage, 
nachdem das Werk in den zwei frühern viel tauſendfältige Verbreitung fand, zum erſten 
Male genannt. 

Der Bibeltext it mit deutlichen Lettern auf feines Velinpapler gedruckt, und es 
wurde bei deſſen Anorinung auf Schönheit ebenſowohl als auf Bequemlichkeit beim 
Gebrauch Nüdjicht genommen, welche letztere beim Nachſchlagen von Stellen durch 
eine neue Einrichtung in Beziehung auf die Capitel, oben in der Ccke der Seiten, 
beſonders befördert wird. 

1 Die Stahlſtiche, welche dieſen Tert begleiten, wurden meiſt nach bisher 
durch den Grabſtichel noch nicht zervielfältigten Gemälden aufs Ausführlichſte eigens 
für denſelben angefertigt. N 

Dieſe neue Auflage wird in 8 Lieferungen, jede im Preiſe von 18 Ngr. 
(12 gr.), erſcheinen und alle 2 Monate eine derſelben erfolgen. Unterbrechungen 
können nicht ſtattfinden. 5 f 

Leipzig. Baumgärtner's Buchhandlung. 
> Die erſte Lieferung ward jo eben in alle Buchhandlungen verſendet, in Bres⸗ 
lau an Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhan lung in Ratibor. 


Nicht blos für Rechtslehrer und Ju⸗ 
ſtizbeamte, Advokaten, Volksdeputirte u. 
ſ. w., ſondern auch — in allgemein faß⸗ 
licher Sprache geſchrieben — intereſſant 
für jeden gebildeten Bürger, deſſen 
wichtigſte irdiſche Intereſſen bei der Ge⸗ 
ſtaltung des bürgerlichen Rechts und des 
Civilprozeſſes in hohem Grade betheiligt 
ſind, verließ ſo eben im Verlage von 
Karl Göpel in Stuttgart die Preſſe und 
wurde an alle Buchhandlungen verſendet, 
in Breslau an Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien an die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die teutſche Juſtiz. 
Gesunde des Hechts und 


der nationalen Einheit, 
auch zur Verſtändigung über Zweck und 
Ziel der bevorſtehenden Mainzer 
Advokaten-Verſammlung. 


Von 
L. W. Fi ſcher, 
Obergeri btsanwalt. 


Elegant geheftet. Preis 22 ½ Sgr. 


Inhalt: Vorwort. — Mainz und 
die Advokaten. — Die Juſtiz. — Der 
Zuſtand der teutſchen Juſtiz: Prozeßform. 
Die Form des teutſchen Cioilprozeſſes 
(Schriftlichkeit. Inſtruktion. Prozeßlei⸗ 
tung.) — Was thut dem deutſchen Bros 
zeſſe noth? (Schriftlichkeit oder Münd⸗ 
lichkeit? Prozeßdirection und In ruktion). 
Der franzöſiſch⸗rheiniſche Brose Di 
Juriſten: Organijation des Standes (The⸗ 
oretiker. Praktiker. Richter. Ampälte⸗) 
— Ziele. — Der Advokaten⸗Verein und 
die Reform. 


Vel Goͤdſche in Meiſſen iſt erfchienen 
und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie 
in allen andern ſchleſiſchen Buchhandlun⸗ 
gen, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen, durch die Hirt'ſche Vuchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Humoriſtiſche und hiſtoriſche 
kizzen aus den Jahren der Revo⸗ 
lutionskriege, oder Kriegsfahrten und 
Abenteuer eines öſterreichiſchen Offi— 
ziers. Nach den hinterlaſſenen Papie⸗ 
ren eines verſtorbenen Soldaten, herz 
ausgegeben von A. Ellrich. Neue 
Ausgabe. Geh. 1 3 


Weihe der Andacht fir die gebil⸗ 
dete und reifere deutſche Jugend in 365 
frommen Dichtungen, zur häuslichen 

» Erbauung und Förderung eines ächt 
religiöfen Sinnes und mit Berückſich⸗ 
tigung des ganzen jugendlichen Lebens 

und ſeiner Verhältniſſe. Von C. Ds: 
wald. Mit Titelbild. In Goldum— 
ſchlag. 1 % 

Als Weihgeſchenk für die Jugend bei 
der Confirmation und andern Feſten. 


— 


In der Feſt' ſchen Verlagstuchjandlung 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Das Buch der 
Tugenden. 


In Beiſpielen aus dem wirklichen Leben 
guter Menſchen 


von 
Chriſtian Niemeyer, 

Verfaſſer des deutſchen Plutarchs, des 
Heldenbuchs, des John Knox u. a. m. 
Vierte umgearbeitete und vermehrte Aufl. 

Mit 54 Abbild. Preis 1¼½ 302 

Dieſe bewährte Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſchrift hat ſich ſchon in ihren fruͤhern 
Auflagen ſo viele Freunde erworben, daß 
dieſe neue vermehrte und auch im Aeußern 
ſehr ſauber ausgeſtattete Auflage um fo 
ſicherer eine günſtige Aufnahme im Pu⸗ 
blikum finden wird. 


Im Verlage von Müllers Wittwe 
und Sohn in Peſth iſt ſo eben erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo wie für das geſammte Ober: 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Heilige Anklaͤnge. 
Gebete für katholiſche 
hriſten. 

Von J. S. Albach. 
Prieſter aus d. Orden des Heil. Franz 
v. Aſſiſi. 

Achte vermehrte Originalauflage. Mit 6 
Stahlſtichen. 8. Geh. Preis 2 K 15 Sn. 


Bei Fr. Hentze in Leipzig erſchien 
ſo eben und iſt in jeder Buchhandlung 
zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Frauzöſiſeher Trichter, 


oder Anweiſung, die franzöſiſche Sprache 
in ſieben Stunden zu erlernen. Als An⸗ 
hang: Redensarten, Geſpräche, Sprich⸗ 
wörter, Spracheigenheiten, Wörterbuch u. 
Lauttabelle. Vierte vermehrte Auflage. 

196 Seiten. geh. Preis 10 5: 

Ein moderner Sprachſchatz, lehrreich 
und intereſſant für Jedermann! 


Bei Unterzeichnetem it jo eben ange 
kommen und an die reſp. Subſeribenten 
expedirt worden: 

Charakter-Zuͤge und hiſtoriſche 
Fragmente 
aus dem Leben des Koͤnigs 
von Preußen 
Friedrich Wiehelm III. 
Geſammelt nach eigenen Beobachtungen 
und ſelbſt gemachten Erfahrungen 
herausgegeben von 
R. Fr. Eylert. 
Zweiter Theil, erſte Abtheilung. 

Zu fernern geneigten Beſtellungen auf 

das compl. Werk in 2 Bänden zu 4 . 


empfiehlt ſich 
Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Ratibor. 


Ausgezeichnete Kupferſtiche 


zu wohlfeilen Preiſen. 


Aus dem Verlage von Karl Gövel 
in Stuttgart kann durch alle Kunſt⸗ und 
Buchhandlungen bezogen werden: 


heilige Abendmahl. 


Gemalt von Leonardo da Vinci, nach 
R. Morghen geſtochen von Bittheu⸗ 
ſer. Groͤße ohne Rand: 16 Zoll hoch, 
26 Zoll breit. 
- Preis: 3 AM: 10 n 
Eine italienifche Landſchaft 
mit Gebirgen, Waſſerfällen und Figu⸗ 
ren. 17%, Z. h. 19 3. br. Gem. 
von Milet, geſt. von C. Rahl. 
Preis: 1 . 7 % Igor 
Sufanna im Bade. Gem. von 
Domenichino, geſt. von Clarot. 
18 3. h. 13% 3. br. 
Preis: 1 RM 
Die Preiſe waren fruͤher 
das Zwei- bis Dreifache. 
Zu Beſtellungen auf feſte Rechnung 
empfiehlt ſich die Buchhandlung Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau, ſo wie far 
das geſammte Oberſchleſten die Hir tſche 
Buchhandlung in Ratibor. 


In allen guten Buchhandlungen iſt 
nunmehr zu haben, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten durch die Hirt! ſche Vuchhand⸗ 
lung in Natıbor: 


Moſterien von Berlin. 
Von 


L. Schubar. 


Erſter Band. 

Zweiter unveränderter 
Abdruck. 

8. eleg. broch. 230 Seiten à 1 RM 
Der Name des talentvollen Verfaſ⸗ 
ſers der „Memoiren eines Verur⸗ 
theilten“, Memoiren eines Edel⸗ 
mannes“, „Louiſe“, „St. Trüyen“ 
ze. überhebt uns der befonderen Empfeh⸗ 
lung eines Buches, deſſen erſte ſehr ſtarke 
Auflage innerhalb weniger Tage vergriffen 
worden. — Der zweite Band wird bin⸗ 
nen 14 Tagen zur Verſendung kommen. 
Berlin. arl Heymann. 


mu ⁵ N ] ic d ⁵¹ w ²˙¹mmm . ²˙u 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


